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Nr . 114 Samstag , den 25 . September 1915

Amtlicher Geil.
Bekanntmachung

Betr . Verteilung der Srotkarte « .
Montag , den 27 . Sept ., werden die Brotkarten für

die kommende Woche im Rathaus abgegeben und zwar
nur vormittags von 8 bis 11 Uhr.

Die Karten werden nur gegen Zurückgabe der Aus¬
weise abgegeben und nicht an Kinder unter 14 Jahren.

Erbenheim , 25 . Septbr . 1915.
Der Bürgermeister:

Merten.

üelkanntm5.ch«ng.
An die Einzahlung des Holzgeldes für das im ver¬

gangenen Winter in hiesigem Gemeindewald ersteigerte
Holz wird hiermit erinnert.

Die Beträge müssen bis spätestens 1 . Oktober ein¬
gezahlt sein.

Erbenheim , 21 . Sept . 1915.
Die Gemeindekasse.

Kleber.

Ziffer 6 fallen fort.3 . Die Bestimmungen unter
. . Zu 8 11
Die zu § 10 getroffenen Aenderungen treten hier

sinngemäß ein.
Wiesbaden , 13 . Sept . 1615.

Namens des Kreisausschusses.
Der Vorsitzende : von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 16 . Sept . 1916.

_Der Bürgermeister : Merten.

. Bekanntmachung.
Festsetzung der Ortslöhne und des durchschnittlichen
Jahresarbeitsverdienstes land - und forstwirtschaftlicker

Arbeiter . »« p*
Da durch Bundesralsverordnung vom 19 . August

1915 (Reichsgesetzblatt Seite 511 ) die Frist , für welche die
ttstmalige Festsetzung der Ortslöhne im ganzen Reiche
>llt( 8 151 Absatz 1 der Reichsversicherungsordnung ) , bis
M 31 . Dezember 1916 verlängert worden ist , bleibt die
mch Bekanntmachung des Oberversicherungsamt vom

14. Oktober 1913 (Regierungsblatt D . 2 S 2 j 'ktsuigre s)>esl-
etzung des Ortslohnes und die durch Bekanntmachung

Oberversicherungsamts vom 2 Dezember 1912
Reg. Amtsblatt Seile 473 ) erfolgte Festsetzung des
Mchschnittlichen Jahresarbeitsverdienstes land - und
Astwirtschaftlicher Arbeiter auch für 1916 wirksam.

Wiesbaden , den 31 . August 1915.
Königliches Oberversicherungsamt.

Der Vorsitzende,
von Meister.

Wird veröffentlicht.
Erbeuheim , den 14 . Sept. 1916.

Der Bürgermeister.
Merten.

Bekanntmachung.
Das Proviantamt Mainz kauft fortwährend gutes,

rockenes Wiesen - und Kleeheu , sowie Roggen - u . Weizen-
«r°h — Hand - und Maschinendrusch — von Landwirten
^>d Händlern , Hafer dagegen nur von Produzenten
"andwirten ) .

Erbenheim , den 26 . Aug . 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung.
Jfr- Aenderung der Ausführungsbestimmungen vom 24.
Mz 191 g zu der Verordnung vom 12 . März 1915
I"" die Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide und
^hl im Landkreise Wiesbaden rr . Ausnahme v . Biebrich.

Die Ausführungsbestimmungen vom 24 . März 1915
^ der Verordnung vom 12 . März 1915 über Regelung

Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl im Landkreise
'esbaden , mit Ausnahme von Biebrich werden mit
ckung vom 16 . d . M . ab wi » folgt geändert:

, Zu § 10.
1. Die Bestimmungen unter Ziffer 3 fallen fort . -

. 2- Die Bestimmungen unter 4 Abs . 1 wird durch
gende ersetzt.

L Der Kreisausschuß prüft die von den Bäckern abge-
, leiten Brotkartenabschnitte und gibt aus Antrag einer

iJ* 1 Kreise verpflichteten Mühle Äuflrag zur Lieferung
W Mehl in der nach den abgelieferten Brotkartenab-

^ (tten verbackenen oder veräußerten Menge . Der Mühle
! von ihr verabfolgte Mehl Empfangsbe-

— „ 0 zu erteilen , auf Grund deren der Kaufpreis
^ der Landwirtschaftlichen ZZentral -Darlehnskasse für

Filiale Frankfurt a . M . in Frankfurt a . M
nMordert wird und an die Kasse zu zahlen ist . Die
.Wung ist innerhalb 8 Tagen auf das Postscheckkonto
II “29 der Landwirtschaftlichen Zentral -Darlehnskasse
R ^ kutschland , Filiale Frankfurt a . Dt . zu bewirken
KP ! IfioMntmMrt « rtM 0/ *»¥%f t )i6 t)CtXidit) ^ 5l.il Benutzung von Zahlkarten -Fvrmularen,

etejt. ^ " Ungen beigefügt sind.

Bekanntmaednng.
Der Obstbauverein iür den Stadt - und Landkreis

Wiesbaden (13 . landw . Bezirksverein ) veranstaltet am
30 . September 1916 in der Turnhalle in der Mittel¬
schule in der Luisenstraße zu Wiesbaden einen Obstmarkt.
Zugelassen als Verkäufer werden nur Mitglieder des
Obstbauvereins für den Stadt - und Landkreis Wiesbaden
mit selbstgezüchtetem Obst . Der Markt beginnt um 9 1/ 9
Uhr vormittags.

Die Marktordnung ist im Kreisblatt zum Abdruck
gebracht.

Die Anmeldungen für die Beschickung des Obst¬
marktes sind unter Angabe der verkäuflichen Menge (An¬
zahl der Proben und bei verpacktem Obst die Zahl der
Packungen ) spätestens bis zum 28 . September ds . Js.
an Kreisobst - und Weinbauinspektor Bickel -Wiesbaden.
Lessingstraße 16 , zu richten , der auch weitere Auskunft
erteilr.

Erbenhcim , 25 . Sept . 1915.

Der Bürgermeister:
Merten.

uoKaies und aus der Däbe.
Grdeusteim . 25 . September 1915.

— Zeichnungsergeb nis b ei der Nass.
Landesbank.  Bei der Nass . Landes bank und ihren
sämtlichen Nebenkassen wurden auf die dritte Kriegsan¬
leihe 48 Millionen Mark , gegen 42 */± Millionen Mark
bei der zweiten und 27 Millionen Mark bei ersten An¬
leihe . Fast sämtliche Kassen weisen eine Steigerung gegen
die letzte Zeichnung auf . Es wurden gezeichnet bei der
Hauptkasse in Wiesbaden 20 x/ 2 Millionen Mark , ein¬
schließlich 5 Millionen Mark , welche der Bezirksverband
für sich und seine Institute gezeichnet haben . Bei den
einzelnen Landesbankstellen war das Ergebnis folgendes:
Frankfurt 3,2 Millionen Mark , Dillenburg 2 Millionen
Mark . Ueber eine Million Mark wurden noch gezeichnet
bei den Landesbankstellen in Diez , Herborn , Höchst , Id¬
stein , Limburg und Montabaur . Ueber eine halbe
Million bis zu einer Million Mark in Eltville , Bad
Ems , Hachenburg , Hadamar , Bad Homburg . Königstein
Langenschwalbach , Nassau , Nastätlen , Oberlahnstein,
Rüdesheim , Runkel , St . Goarshausen , Usingen und
Weilburg.

— Sorgt für Fettersparnis durch Ver¬
brauch  von Kunsthonig!  Der dem Herrn Reichs¬
kanzler unterstellte Kriegsausschuß für Oele und Fette
bittet uns um Veröffentlichung des nachstehenden Auf¬
rufs : „Angesichts der in Deutschland vorhandenen Fett¬
knappheit hält der Kriegsausschuß für Oele und Fette
es für seine Pflicht , der Bevölkerung dringend zu emp¬
fehlen , anstatt der Butter , Margarine und des Schmal¬
zes mehr Obstmarmelade und Honig zu genießen . In¬
folge der heute herrschenden Obst - und Zuckerknappheit
sind der Herstellung und dem Verbrauch von Obstmar¬
meladen gewisse Grenzen gezogen . Der Honig ist als
vollwertiger Ersatz anerkannt worden , bei den hohen
Preisen des Naturhonigs ist jedoch seine allgemeine
Verwendung als Volksernährungsmittel unmöglich . Aus
diesem Grunde kann als Ersatz 'für  Speisefett lediglich
Honig in Frage konimen , wenn bei der Herstellung des¬
selben Stärkezucker , der in reichlichem Maße vorhanden
ist , verwendet werden kann . Aus dieser Erwägung
heraus bemüht sich der Kriegsausschuß für Oele und
Fette , für die Kriegsdauer den Genuß von Honig mit
Stärkezuckerzusatz zu fördern . Das geltende Recht steht
der Verwendung von Stärkezucker zum Strecken von
Honig nicht im Wege , es fordert nur , daß das Erzeug¬
nis nicht schlechtweg als Honig vertrieben wird . Beim
Verkauf und Feilhalten muß in die Erscheinung treten,
daß dem Honig ein fremder Bestandteil zugesetzt worden
ist . Selbstverständlich darf Täuschungen kein Vorschub
geleistet werden und es besteht keine Veranlassung , ein
Nahrungsmittel , welches nicht reiner Bienenhonig ist,
als Honig in den Verkehr .zu bringen . Werden dafür

jedoch Bezeichnung gewählt wie : Kunsthonig , siruphal-
tiger Honig , Honig mit Stärkezucker oder derql ., so steht

.in  Verkehr offen und es
besteht also die Möglichkeit , die Stärkezucker -Vorräte aus-

und der Nachfrage nach Ersatzmitteln für But-
ter und Schmalz genügen . Dabei muß besonders da-
rauf hlngewlesen werden , daß nach einer Denkschrift des
Kaiserlichen Gesundheitamtes über den Verkehr ' mit
raT 9 ^^ 9! 1# des Nährwertes und der eventuellen
Gesundheltsschadlichkeit des Kunsthonigs , irgend welche

^ ^stkhen . Wenn in früheren ' Zeiten viel¬
leicht durch Verwendung von unreinen und schädlichen
Huuren bei der Herstellung des Stärkezuckers eine gewisse

bte  Gesundheit bestanden hat , so ist nach dem
mittlerweile vervollkommneten Verfahren eine Schädiq-
Jüj } ? ,d5 « ni? t ^befürchten . Bezüglich des Nährwertes
und der Bekömmlichkeit des Kunsthonigs können weder
vom chemischen noch vom medizinischen Standpunkt Ein¬
ende erhoben werden . Aus vorstehenden Gründen
sollte jede Hausfrau durch Verbrauch von Kunsthonig
dazu beitragen , daß an Fetten in Deutschland gespart
wird und die vorhandene Fettknappheit nicht in Fettnotausartet .

m »fri *! i .e0 8J[ ür fot 8e-  Der Kriegswirtschaftliche
Ausschuß beim Rhein -Mainischen Verband für Volks¬
bildung schreibt uus : Ein Ziergewächs , dessen Samen

°er Kriegszelt mannigfachen Nutzen gewähren können,
ist die allbekannte Sonnenblume (Heliäntbus aimmwO)
* kurzem erfreute sich alt und jung durch ihren
stattlichen Wuchs , ihre großen Blätter und ganz beson¬
ders durch ihre schön tiefgelbe Blütenscheibe mit dem
Kranz gelber Randblüten . Jetzt hängt die Scheibe schon
nach unten , denn sie ist mit Samen schwer bepackt . Die
Kriegsfursorgestellen in Stadt und Land sollten schleu-
urgst zum Sammeln und zu sachgemäßer
87SuWÄSPiY :’+ |cfriru  oercknuMchFö ölhaltig,
daß sie zur Oelgewinnung dienen können . Geschieht
dies nicht , so lassen sie sich als Vogelfutter , aber auch
zur Fütterung anderer Tiere verwerten . Zum Lagern
muß ein lustigerj trockener Ort gewählt werden , " der
vor Mäusebesuch sicher ist ; denn gleich unseren Garten¬
vögeln sind auch die Mäuse auf die fettreichen Samen
sehr versessen.

* Totgedrückt.  Heute mittag 12 Uhr wurde ein
16jähriger Junge , welcher an einer hier stehenden Dresch¬
maschine beschäftigt ist . beim Abstellen der Maschine zu
Tode gedrückt . Wie uns von zuverlässiger Seite mitge¬
teilt wird , soll der Unglücksfall durch Unvorsichtigkeit ge¬
schehen sein.

* Opfertag für Gefangene in Rußland.
Geniüß einem Uebereinkommen zwischen Deutschland und
Rußland ist es seit Beginn des Krieges zum erstenmale
gelungen , eine umfassende Liebesgabenversorgung unserer
deutschen Gefangenen in Rußland durchzusetzen . Die
Verteilung erfolgt durch neutrale Vertrauensleute , wo¬
durch die Gewähr für richtige Ankunft vorhanden ist.
In Uebereinstimmung mit dem Kriegsministerium und
dem Zentralkomitee des Roten Kreuzes ist den Aus¬
schüssen für deutsche Kriegsgefangene in Frankfurt a . M.
und Hamburg die Organisation übertragen , die diese
gemeinsam mit den Rotc -Kreuz -Vereinen und Hilfen für
kriegsgefangene Deutsche durchführen . Zur Aufbringung
der Mittel wird am 2 . und 3 . Oktober ein großer Opfer¬
tag veranstaltet . Möge jeder durch Geldspenden mit¬
helfen , das Los der Gefangenen in Sibierien zu erleich¬
tern . Für die gesammelten Gelder werden folgende
Gegenstände beschafft und versandt : Hemden , Unterhosen,
wollene Strümpfe , gestrickte Westen , warme Handschuhe,
Pulswärmer , Kopfschützer , Brustwärmer , Kniewärmer,
Leibbinden , Schals oder Halstücher , Taschentücher , Hand¬
tücher , Hosenträger , Pantoffeln . Gaben nimmt im Auf¬
trag entgegen der Führer der hiesigen Sanitäts -Kolonne
Wilh . Stäger und der Sanitäter Ernst Schönbein.
Ueber die Gaben wird später öffentlich in diesem Blatte
quittiert werden.

Theater -Nachrichten.

Königliches Theater Wiesbaden.
Samstag , 25 . : „Mignon " . Auf . 7 Uhr.
Sonntag , 26 . : „Oberon " . Anfang 6 .30 Uhr.
Montag , 27 . : „ Die Lokalbahn " . — Hierauf : „ Der zer¬

brochene Krug " . Ans . 7 Uhr.
Residenz - Theater Wiesbaden.

Gastspiel Grete Ilm — Walter Jäger — Dr . C . Klein
Theodor Auzinger.

Samstag , 25 ., 87 * Uhr , Sonntag , 26 ., nachm . 47z Uhr,
u . abends 8 Uhr , Montag , 27 ., 87iUhr : „ Gläubiger " ,
Tragikomödie v . A . Strindberg.



M -derkekr der Ritterrüstung.
Ter Schützengrabenkrieg hat bereits eine ganze Reih»

von Ueberraschungen und Neuerungen in den Formen der
Kriegführung zur Folge gehabt. Eine der merkwürdigsten
darunter ist die Wiederkehr der Ritterrüstung . Helm. Pan¬
zer und Schild . Man glaubte , diese alten Rustungsstucke
für immer in die Waffenkammern der Museen und der Für¬
sten- und Adelsschlösser verbannt ; jetzt aber sind sie von
neuem in den Tienst der modernsten Kriegsführung ge¬
stellt worden.

Neue Stahlpanzer.
Sowohl die Franzosen wie die Russen haben in erheb¬

lichem Umfange Helme und Brustpanzer von dünnem
«tahl eingeführt . Tie ersten Versuche dieser Art im mo¬
dernen Kriege wurden von den Japanern gelegentlich der
Belagerung von Port Arthur gemacht, bei der die Kampf-
bedingungen denen des jetzigen Schützengrabenkrieges ähn^l-
ten Im September 1904, bei dem Anstürme auf die Be¬
festigungen von Port Arthur wurden japanische Jügenr-
eure vorausgeschickt, um die Drahthindernisse zu beseiti¬
gen, und diese wurden mit Metallschilden ausgerüstet , die
ihnen angeschnallt wurden und bis zu den Beinen hinab¬
reichten. Auch in dem Minenkriege gegen die russischen
Forts schoben die japanischen Soldaten Stahlplatten zum
Schutze vor sich her. Jetzt sind im französischenHeere Stahl¬
kappen und Brustpanzer aus Stahl zur Einführung ge¬
langt , womit die Infanterie regelmäßig versehen wird,
wenn sie mit Handgranaten angreift.

G chu ß s i che r.
Nach Angaben der „Daily Mail " sind diese Rüstungs-

stücke leicht und schußsicher, sowohl gegen Gewehrkugeln,
wie Schrapnells und Granaten . In Calais stehen derartige
Schilde schon seit Monaten zum Verkaufe ; sie find nach
dem englischen Blatte von den französischen Offizieren und
Soldaten viel gekauft 'worden.

Schon im Oktober v. Js . hat ihre Herstellung im
Aufträge der Regierung zunächst für die französischen Trup¬
pen in den Argonnen eingesetzt. Jetzt im Juni ^ hat nun
das französische Kriegsministerium auch den Stahlhelm
endgültig angenommen, einen Helm, der in seiner Form
ganz an die Panzerkappe erinnert , wie sie vor sechs Jahr¬
hunderten im Gebrauche war . Ter größeren Sicherheit hal
ber wird er graublau , im Tone der französischen Feld
uniform , angestrichen, lieber die Erfahrungen , die man
damit gemacht hat , ist soeben im Lancet ein Bericht von
Tr . Devraigne erschienen. Er hat 66 Fälle von Kopfschüssen
untersucht , von denen 42 Soldaten ohne Helm betrafen,
während 13 der Untersuchten durch die neuen Stahlhelme
geschützt waren . Bon jenen 42 erlitten 23 Schädelbrüche
und die Mehrzahl von ihnen starb . Tie übrigen 19 kamen
mit leichteren Wunden davon . Tagegen ist von den 13 mit
Helnr geschützten Verwundeten keiner gestorben. 5 hatten
überhaupt nur „Katzer" und 8 litten an Gehirnerschiit

früher zur Armee Mackensen» ««hört hatten . Tie Vermu¬
tung drängte sich auf, daß General von Belvw ftme Trup-
pen, die auf der Front zwischen Rrga und Jakobsmvt
von Teilen der Armee Mackensen abgelöst worden waren,
für einen neuen Angriff bereit hielt . fa, r

:) In Aussicht. (Ctr . Bin .) Dem „Handelsblad
zufolge wird die holländische Grenze in Kürze für me
Ausfuhr von Schweinefleisch wieder geöffnet werden. ~te
Exporteure werden aber einen höheren Prozent,atz a s
bisher für den Jnlandsverbrauch zur Verfügung halten muf-
Tevt

_ OffizierSernemnungen  in Italien . (Ctr.
Bln .) Ene Armeeverordnung wird demnächst die Ernennung
von 2800 neuen Leutnants bekanntgeben. .

: Revolutionsgefahr  in Bessarabren . (Ctr . Bln .)
Aus Bessarabien eingetroffene Kausleute erzählen über¬
einstimmend, daß aus Verordnung des Kiewer Metropo¬
liten die Kirchenvermögen in Bessarabren rn das Innere
Rußlands in Sicherheit gebracht wurden , da man auf best-
arabischem Gebiet große Kämpfe erwartet . Dre Polizer
will eine umfassende Spionageorganisation entdeckt haven,
deren Führer höhere bessarabische Beamte seren. Einige Or¬
ganisationen befassen sich auch mit der Abfassung und dem
Truck von Manifesten , worin das Volk zur Revolution

^ L a z ä re t t m a n ge l in Rußland . (Ctr . Bln .) Nach
der National Titende " hat der Kriegsminister angeord¬
net , daß infolge Lazarettmangels die großes Foyers rn den
Moskauer Theatern als Lazarette eingerichtet werden. Irr
verschiedenen Städten ist bereits eine Menge öffentlicher
Bauten umgewandelt worden.

terung . Ein Schädelbruch war in keinem dieser Fälle vorge-
des Maschrnengeweybs,' Srr .vrram ' Mäxrm , eine moderne
Brustpanzerplatte konstruiert , die seinerzeit viel Aufmerk¬
samkeit erregt hat . Man sieht, wie die Hauptteile der
alten Ritterrüstung bei der 'Ausrüstung des modernen Sol¬
daten wieder mehr und mehr in Gebrauch kommen, viel¬
leicht greift man auch noch einmal auf die Beinschienen
zurück. Ter Nachteil dieser Stahlrüstungen ist natürlich
ihre Schwere ; allein , es wird Fälle geben, wo die Schwere
und Unbequemlichkeit der Schutzstücke gegen die größere
Sicherung von Menschenleben nicht ins Gewicht fällt.

Mttndschcru.

Serbischer Rriegssch- uplat).
Erfolgt der Einmarsch der Verbündeten in breiter Front

über die Donau in südlicher Richtung und dringt bis über
die Gegend von Risch weiter vor, so gelangen dre Ver¬
bündeten in den Besitz der wichtigsten Ersenbahnlinre Bel-
grad^ Nisch— Pirot , die weiter nach Sofia und von da
unmittelbar nach Konstantinopel führt.

Weitere Zufuhrstraße.
Eine weitere Zufuhrstraße beginnt bei Semendria und

führt in südlicher Richtung auf die erwähnte große Bahn¬
linie hin . Auch von Negotin an der Ostgrenze « erbrens,
dicht an der Donau gelegen, führt eine Bahn über Za;et
schar nach Risch und stellt die Verbindung mrt der Bahn
linie Belgrad —Sofia ber.

Veraltet.
Wirklich moderne Befestigungen, die sich an der Donau

befinden und das Gerippe für eine wirksame Flußvertel-
digung abgeben könnten, besitzen die Serben nicht. Das,
was sie als Festungen bezeichnen, Semendrra und Belgrad,
sind nur ältere Werke, die keinen großen militärischen
Wert besitzen. Mit ihren hohen, freistehenden Mauern und
bei dem Mängel wirklich bombensicherer Raume stellen

werden.
Wenig Gegenkraft.

Auch wenn die Serben von ihren ausländischen Freun¬
den schwere Artillerie bekoinmen haben sollten, so werden
sie doch auch mit deren Unterstützung keinen nachhaltigen
Widerstand am Flusse selbst leisten können.

st) veutschlan».
—) I in L st e n. (Ctr . Bln .) Die russischen Truppen,

die im Raume von Grodno operierten , hielten viel länger
stand als gut war . Sie sind nunmehr einer teilweisen
Umzingelung ausgesetzt. Tie russischen Truppen hielten bis
zum 18. September bei Wilna stand, obwohl die Deut¬
schen schon am 12. an der Bahn Wilna —Tünaburg stan¬
den und an der Düna deutsche Truppen auftraten , die

„Sollen wir den Krieg in» Unendliche ziehen? Vielleicht
wird ein Sonderfriede diskutabel ?"

-Schweiz. (Ctr . Bln .) Ter Bundesrat hat dr,
läge des politischen Departements zum Einsuhrtrust

nehnngd^ a l i ^ » ^ tr . Bln.) Trotz strengster Maßnahmen
der Behörde wollen die Lieferantenskandale in Italien
kein Ende nehmen. In Ferrara , wurde Getreide ausge¬
laden. das aus einem Heeresmagazin kam. Taber zeigte sich,a. ittf'Ni ft 1 l ^ ^ - . i . A d ;ld ir-VsvYCi.-

c
: erschla

jährige
Dgen, der'st
igt  kamen
eben. Um eiraven, oas aus eurem *— — -- - - . 9f fr

daß die Säcke nur zur Hälfte Getreide, zur anderen valfte ,-ĝ ürv
Erde enthrettem » ^ ^ .) Ministerpräsident Dato er- k -nlaßt saj
klärte , daß es infolge der von der spanischen Regierung
getroffenen Maßregeln irgend einer kriegführenden NatiS , B
unmöglich sei, in den spanischen Gewässern einen Stutzpunkt gW
für Unterseeboote zu errichten. Petroleum und B -nzm ™
könnten nicht verkauft werden , ohne daß dre Menge mrt ™
dem Namen des Käufers in besondere Listen eingetragen Belebungst

♦) & b 11) ten . (Str . ein wiinc Fklk-
neuen Werke werden mit schwerer Artillerie versehen, bit
von englischen Mannschaften bedient werden. Es wird
nicht verhehlt , daß Serbien vor einer Katastrophe stehe,
die nur durch rasche Amputation beseitigt werden könne,;
Sämtliche Blätter berichten von geheimen Kriegsvorberei¬
tungen Bulgariens und erklären , daß die türkisch-bulgari¬
sche Verständigung einen Beweis für das Zusammengehen
Bulgariens mit den Zentralmächten bilde.

) Griechenland . (Ctr . Bln .) Es wird erklärt , dap
Griechenland keinen Grund zum Einschreiten haben wache,
wenn Deutschland durch den Balkan ziehe, ohne daß Ru¬
mänien und Bulgarien sich widersetzen. Rur dürfe sich
Bulgarien sich nicht auf Kosten Griechenlands uberma-
ßig vergrößern.
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Amerika . -l»ng und st
.) Bereinigte Staaten. (Ctr . Bln .) Es wird « befestig

gemeldet, daß die Hindernisse im Panrmakanal andauern, « s führte.
ISTffTiämOTiTwTöiii 'ifatwn . « n <- £ *• *;
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Au,licht , daß in d-u nSchfteu d,r « nt*
Wieder ausgenommen werden kann . «Ungarn.

—~ «d1690 erv

Aus Wett . Fteat Tag

Europa.
:) Schweden. (Ctr . Bln .) Man ist erbittert über

das Verhalten der englischen Regierung Schweden gegen¬
über , die die Kohlenausfuhr nach Schweden verbot, um
diese zu zwingen, den Durchgangsverkehr nach Rußland
in weitestem Maße zu gestatten. Die Presse betont, die
Kohleneinfuhr aus Belgien habe bereits bedeutend zuge-
nommen. Die Kohlenausfuhr Deutschlands werde im Ge¬
folge haben, daß die schwedische Ausfuhr nach Deutschland
ebenfalls eine bedeutende Zunahine erfahre.

: Rußland. (Ctr . Bln .) Ein Zukunftssymptom ist
der Umstand, daß Zugehörige der Rechten jetzt offen für den
baldigen Frieden werben. Ein stark geweißter Artikel Gluk-
kows in der Petersburger Zeitung „Semstwina " fragt an:

? Köln. Ein großer Uebelstand herrschte auf dem ^
jüngsten Kölner Schlveinemarkt , wo der gesamte Auftmb ^ ^
von 1740 Schweinen innerhalb 15 Minuten vornehmlich Ä  ,inm-hert war . Aum die uu«
durch Vorverkauf abgesetzt worden war . Auch die au« „<gê e ber
Schweden«ingeführten geschlachteten Schwerne wurden zu« ^ ^ nar

Preise von 1,85 Mark flott verkauft.

ter langsam zu. Tie steigende Roheisenerzeugung beem- ^
slußt den Koksabsatz in günstigem etime . Auch dre HaJ- | frud)tfaflV
frage nach Jndustnekohlen hat werter zugenommen. Ot-ch Jndustnekoylen hat iverrer zuge..m..m^.i. - derhältnii
wohl in einzelnen Kohlensorten , besonders rn Fettkohle, gebenden
uuU ui <&u»tutxr,  vtt Nachfrage noch rmmer tvett großer
ist, als das Angebot, ist eine Kvhlenknappheit im km- ^ rre
inenden Winter nicht zu befürchten. Möglicheriveise >vw .
die Kohlenausfuhr nach neutralen Ländern eine gewiss! stS
Einschränkung erfahren . L r

?) Genua Es wurden mehrere Postbeamte , welche du '
Unterschlagung der in Briefen aus Amerika eintreffcnbeiL
Bankschecks und deren Einlösung in den italienischen utfr
französischen Banken gewerbsmäßig betrieben hatten , der-
haftet . Soweit bekannt , wurden bisher von ihnen, >r»r •) vezrcht
bei Genueser Banken , Werte von einhunderttausend Mack °as Land
unrechtmäßigp»erhoben . Auch bei Banken in Mailand un&: se
Marseille haben die Betrüger bedeutende Beträge er- f*  war bei
beutet . Zwei Postbeamte haben sich durch die Flucht ihrer e euigegai«« , . _ 'M ■ » nrnrfif
Verhaftung entzogen.qasrung rnlzvgrn.

:) Newyork Der Präsident des deutschamerikanlschG^«ugeklagt
Bundes Hexameter fordert nach englischer Meldung die habe. Dü
Bürger auf , bei dem Präsidenten und dem Staatssekrew erg
gegen die englische Anleihe Einspruch zu erheben und teiu aber ahr
xnit, daß die Freunde Deutschlands aufgefordert weM ; ^Aache ab§
sollen, ihr Geld aus den Banken herauszuziehen, die d,e Mens als >
Anleihe abschließen würden . D

y Esten. Am Kohlenmarkte nimmt der Versand wei-

gebracht

Urrbotener Weg
7.

Elly schritt tapfer aus ; aber sie konnte sich doch nicht
verhehlen, daß es ein sehr weiter , ermüdender Weg sei;
dazu kam, daß die Tämmerung des Herbstiabends immer
intensiver wurde, ein dichter Nebel lag über der Heide,
als die junge Dame das Cumberlandmoor erreichte, und
um Ellys Mßbehagen zu steigern, legte sich! Perry jetzt
plötzlich glatt vor ihre Füße und erklärte ihr stumm, aber
dennoch sehr deutlich, daß er zu müde sei, um noch einen
Schritt weiter zu gehen.

Elly kannte seine Art , und wenn sie ihn nicht verlie¬
ren wollte, mußte sie sich wohl oder übel bequemen, den
Foxterrier gleichfalls zu tragen . Nachdem sie den Hund
im Kragenärmel ihres Mantels untergebracht hatte , —
einen Platz , den er nicht zum ersten Male cinnahm — ,
schritt Elly , von Leo gefolgt, vorsichtig über den das Moor
durschneidendeuPfad ; seltsamerweise erschien ihr der Weg
heute viel länger als sonst und auch die Umgebung däuchte
ihr fremd.

„Leo, wenn wir uns nur nicht verirrt haben", meinte
sie endlich stehen bleibend und sich vergeblich bemühend,
sich in dem dichten Nebel zu orientieren.

Leo indes trottete ruhig weiter , und so tat auch Elly
nach kurzem Zögern dasselbe; jetzt aber machte sie plötz¬
lich Halt und blickte verwundert auf ein eisernes Gitter,
das ihr entgegenstarrte.

„Wie merkwürdig — das scheint das Parkgitter vom
Lindenhof zu sein", murmelte das junge Mädchen vor sich
hin ; „wenn ich das Tor fände und schnell gurr dürch

den Park bis zum anderen Tore schritte, könnte ich in
einer Viertelstunde daheim sein. Komm', Leo, !vir ris-
kircns , das Tor kann ja nicht weit sein."

Ellys Bemühungen waren von Erfolg gekrönt und
bald schritt sie mit Leo unter breitästigen Linden dahin.

Leider aber ward es immer dunkler um sie her und
trotz aller Anstrengung vermochte sie das nach Buch egg
führende zweite Tor nicht zu finden . Bald rechts, bald
links spähend, verlor sie vollends die Richtung, plötzlich
fühlte sie Kiesweg unter ihren Füßen — sie war also
vermutlich in die Nähe des Wohnhauses geraten.

Jetzt meinte sie auch Schritte zu vernehmen, und kurz
entschlossen, eilte sie in der Richtung derselben vorwärts,
allein die Schritte verhallten und Ellyi enrpfand wirklich
etwas wie Furcht.

T-a fiel ihr ein, daß es Leo ein Leichtes sein werde,
die Menschen, deren Schritte sie vorhin vernommen, zu er¬
reichen und so rief sie guffordernd:

„Such , Leo, such!"
Ob der Hund sie verstand ? Jedenfalls schoß er wie

gejagt davon, den Kiespfad entlang und Elly folgte ihm,
so schnell sie dazu imstgnde war.

Jetzt sah sie in der Ferne einen schwachen Lichtschein
aufslimmern und mit neuem Mute schritt sie weiter ; plötz¬
lich stieß ihr Fuß an etwas Festes und als sie sich bückte,
um zu untersuchen, welcher Art das Hindernis war , ent¬
deckte sie, daß sie an einer Flucht steinerner Stufen stand.

„Ich komme mir vor, >vie die Prinzessin im Märchen,
die auf einmal vor dem Zauberschloß stand", lachte Elly
vor sich hin und dann schritt sie tastend und vorsichtig
die Stufen hinan.

Jetzt ward es ihr klar , daß sie auf einer Tera>p
and ; die tastenden Hände fühlten glattes Gestein u»
ann führen sie über eine geschnitzte Holzsläche, die r
enbar eine Türe war . J

Sie suchte nach dem Türgriff . Gottlob , da hatte >
inen schweren, metallenen Klopfer erfaßt und im
lugenblick fiel derselbe schmetternd gegen die TürfiilluUY

Hinter der Tür hörte sie rufen:
„Schnell , Martin , sehen Sie nach — man pocht °

ie Gartenpforte ." J
Dann ward ein schwerer Riegel zurückgeschvben«»»

in Diener in dunkler Livree schlug die Türflügel
eite.

Elly blickte in einen dunklen Korridor und sagte yai"
u dem sie erstaunt anschauenden Diener : . ii

„Ich habe mich im Nebel verirrt und wäre Ihnen da
>ar, wenn Sie mir den nächsten Weg nach Buchegg^
xen wollten . Ich bin Fräulein Wilson von Buch egg. 1

Ter Mann blickte die unerwartete Erscheinung w
vundert an und sagte dann höflich: , M

,Mtte , treten Sie näher , Fräulein — ich bin LJ
remd und kenne den Weg nach Buchegg nicht, aber lch j
strich meinen Herrn fragen ."

„Wer ist denn Ihr Herr ?"
„Herr Piervepoint , Fräulein ." J*
Elly sagte nichts weiter und folgte dem Diener da ^

>en Korridor in die stattliche, wappengeschmückte
Inmitten derselben stand ein bis zur Decke reicher^

rltertümlicher Fahenceofen, in welchem ein Helles in j,
»rasselte. Obgleich es erst Ende September war, ' o
man die behagliche Wärme ganz gut vertragen . Bor
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ALeine GhvonrK-
: Erschlagen, Jin Tremersdorf wurde im Pferdestall

^59 jährige Landwirt Leutheuser von einem Balken er-
, der durch ein ausschlagendes Pferd umgeworfen

Erstickt , Bei einer Brunnentieferlegung in Genne-
kamen zwei Banner Arbeiter durch Ersticken unis

Um die Wirkungen eines Sprengschusses festzustellen,
der Arbeiter Leverkus in den Schacht . Er blieb auf-

ig lange auch so daß sich sein Mitarbeiter Bengson
inlaßt sah, ebenfalls in die Tiefe zu steigen, um nach
ein Kameraden zu sehen . Aber auch er kehrte nicht mehr
Tageslicht zurück. Die sofort herbeigerufene Barmer
wehr stieg nun unter Anwendung aller Vorsichtsmaß-
„ in den Brunnen und förderte die beiden Leute zu-

Sie waren besinnungslos und sind trotz aller Wie-
jelebungsversuche schon auf dem Transport in das Kran¬
laus gestorben.

!) Anlautere R e k l a m e. In Tagesblättern und
striften sind vielfach Anzeigen erschienen , in denen

Wliche Bedarfsartikel für unsere Truppen im Felde
x Bezeichnungen, wie : „Armeeuhren", „Armee-Taschen-

usw . angeboten werden . Durch die Bezeichnung
;aiee" wollte man offenbar den Eindruck erwecken, daß
angebotenen Gegenstände für die Benutzung bei der

bchpe besonders geeignet seien , und daß ihre Anschaffung
Uhalb sogar von der Heeresverwaltung als vorteilhaft
„gesehen und empfohlen würde ; das trifft keineswegs
i. Tie Heeresverwaltung steht allen diesen Erzeugnissen
lüg fern.

Semendria Seit langer Zeit hat man zum ersten
Ule wieder etwas vom serbischen Kriegsschauplatz « ge-
Srt. Tie ,Stadt Semendria , die im Berichte des deut-
jm Hauptquartiers genannt wurde , ist eine/Uralte Sie-
klung und stammt bereits aus der Römerzeit , in der sie
i« befestigteir Punkt bildete , der ben Namen Aureus
ms führte . Annähernd zwei Jahrtausende hindurch ist
imendria immer wieder heiß umstritten worden , und

große Burgfestung , die im Jahre 1430 von Georg
Hnkowitsch erbaut worden ist, sah manchen heißen Sturm,
nt Jahre 1411 siegten bei Semendria die Türken über

lit Ungarn . Auch in den Kämpfen der Jahre 1439 , 1459
id 1690 eroberten die Türken die Festung , die bis zum
mtigett Tag mit 24 Türmen befestigt ist , und die noch
rnte auch noch in ihren übrigen Baulichkeiten gut er¬
sten ist. Im Jahre 1717 entriß Prinz Eugen Semen-
rio den Türken ; diese eroberten es aber im Jahre 1738
iliick. Seit dem Llpril des Jahres 1867 sind die Serben
»Besitze der Stadt , die sie Semederevo nennen , und die,
»der Donau und Jesava gelegen , heute etwa 7000 Ein-
«hner zählt . Semendria ist eine typische serbische Kreis-
tot, deren enge und winkelige Gassen noch stark orien-
chchxn Einschlag zeigen . Rings um die Stadt erheben
chfruchtbare Weinberge ; der in dieser Gegend des Lan-
*verhältnismäßig wohlhabende Bauernstand beschäftigt
iS)neben dem Weinbau vor allem auch mit der Schweine-
ch> und treibt in Friedenszeiten mit dem Borstenvieh
M bedeutenden Ausfuhrhandel . Auch der Getreidebau ist
lhr Umgegend von Semendria lebhaft und lohnend , und
^Körnerfrüchte finden durch Vermittlung der in Se-
«>dria ansässigen Händler ihren Weg auf den Weltmarkt.

Kerich1ssaa5.
■) Bezichtigt Wegen wissentlich falscher Anschuldigung

I das Landgericht Hamburg den Glasergesellen Eduard
«a zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt . Eines
W war bei der Polizei in Hamburg eine anonyme Post-
ve eingegangen , auf der zur Kenntnis der Polizeibe-
^ gebracht werden sollte , daß Frau Th ., die Eliefrau
1 Angeklagten , mit den Engländern Spionage getrie-
's habe. Tie daraufhin gegen Frau Th . eingelegte Un-
^chung ergab jedoch deren völlige Schuldlosigkeit . Tie
^ aber ahnte sofort , daß das Schreiben nur ihr Mann
^Rache abgefaßt haben könne , der denn auch trotz allen
^ens als der Schreiber der anonymen Karte verurteilt
7%ist, Tie Revision des Angeklagten, der behauptete,

Mag auf einem Pantherfell Ellys alter Bekannter
' Sultan . Er erhob sich schweifwedelnd , um die junge

zu begrüßen und dann an ihrem Mantel , welcher
^ und Fifi barg , herumzuschnuppern.

Asth ließ Perry zur Erde gleiten unb wandte sich dann
Diener mit der Frage ob man ihren Hund , einen

^ Neufundländer , nicht gesehen habe?
M  sei auf ihren Befehl aufs Haus zugelaufen, aber
^ stiedergekommen.

'-Äch iverde mich gleich nach dem Hund Umsehen, Fräu-
Tsagte der Diener , „vielleicht nehmen Fräulein iu-
Mn hier Platz — der Herr ist mit dem Tierarzt drüben
**  Bibliothek ."

ließ sich müde in einen Sessel gleiten und der
entfernte sich; eben war die junge Dante zu dem

ichluh gekommen sich zu entfernen , sobald Leo gefun-
als sich eine Türe am oberen Ende der Halle

unb eine ältere Frau in schwarzem Gewand utit
rc*1 Häubchen und schwarzer Seidenschürze — osfen-

le  ftiYiiaiusrfiif*»* — eilig auf Ellh zukam.Haushälterin
U-'®uten Abend , gnädiges Fräulein ", begann die Haus-

zuvorkommend , „Herr Pierrepoint läßt Sie
^nchst bitten , sich mit einer Tasse Tee erfrischen zu

Herr Pierrepoint ist leider gehindert , sich dem
Fräulein vorzustellen — ein Reitpferd ist

N erkrankt , und der Herr will jetzt mit dem Tier-
M vorhin kam , in den Stall gehen. Später werden
P * sicher nach Hause gebracht werden — der Nebel

daß man nicht einmal die Hand vor den Au¬

stine Mterschaft sei nicht «rwisfen, wurde v»«r Reichs¬
gericht als unbegründet verworfen.

vermischtes.
:) Neue chirurgische Naht.  Diese Naht verzich¬

tet auf die Nadel , ist somit schmerzlos und unblutig und
wird besonders von empfindlichen Individuen als will¬
kommene Neuerung begrüßt werden . Sie bedient sich klei¬
ner Pflasterstreifen , in welche fabrikmäßig Miederhäkchen
eingearbeitet sind , und die , zu beiden Seiten der Wunde
aufgeklebt , mit Hilfe einer Schnur wie ein Mieder zu¬
sammengezogen werden , wobei die Wundränder sich ay-
einanderlegen . Nach dem Vorbild des Miederverschlusses
hat mau dem neuen Verfahren den Namen „Miedernaht"
gegeben . Nvder rühmt ihr nach, daß sie hauptsächlich in
der Kriegschirurgie bei sehr großen Hautverlusten , wo durch
die Verunreinigung der Wundränder die blutige Naht oft
unmöglich ist, kosmetisch zu wirken , insofern bei dieser
Methode die oft lange sichtbaren Stichnarben natürlich
nicht zu befürchten sind . Zuerst brachte ihn direkt der
Wunsch einer Dame daraus , die wohl von einer Geschwulst
am Halse befreit sei, aber keine Narbe zurückbehalten wollte.
Manche ihrer Schwestern dürfte ihr in Zukunft für diese
kleine Eitelkeit dankbar sein.

:) Eigenartiges Falsifikat.  Bei der Zahlung der
französischen Kriegskontribution , die 1871 an Deutschland
geleistet wurde , wurde auch ein Teil vereinbarungsgemäß
in Papiergeld ausgezahlt . Hier stellte sich nun heraus,
daß ein nachgemachter preußischer 100 Täler -Sch ein dar¬
unter war . Sicherlich ohne Verschulden der betreffenden
amtlichen Stellen in Frankreich , denn die Nachahmung
war eine so vorzügliche , daß ihre 'Entdeckung selbst in
Preußen nicht leicht war . Es wurde dann ermittelt , daß
die Nachahmung während der Belagerung von Paris von
einem Pariser Graveur ausgeführt worden war . Anstelle
der üblichen Strafandrohung standen die Worte : „Wer
Guillaume oder 'Bismarck lebendig der französischen Re¬
publik ausliefert , erhält dafür die Summe von 10 Mil¬
lionen Francs ." Dieses eigenartige Falsifikat fand sofort
als interessante Kriegserinnerung einen Liebhaber , der es
für 100 Taler erstand , so daß die Öberrechnungskammer
keinen Anlaß hatte , deslvegen nach Paris ein Monitum zu
senden.

?) Reklamiert. Erinnert sei aus den Julitagen des
Jahres 1866 an folgendes Gespräch eines Dresdeners mit
einem pommerschen Landwehrmann : „Ja , so ist es bei uns " ,
meint der biedere Pommer , „da muß jeder dienen , der
Bauer und der Edelmann ! Loskaufen ist nicht . Sehen
Sie , Bismarck hat auch gedient , und wie der Krieg los¬
ging , hat er als Major bei der Landwehr mitgemußt ."
Der Dresdener : „I wo, der ist mit dem König im Haupt¬
quartier ." Unser Pommer läßt sich durch diesen Einwand
nicht im mindesten erschüttern . „ Das werde ich Ihnen
erklären " meinte er . „Als der König gehört hatte , Bis¬
marck sei eingezogen , ging er zum Kriegsminister und er¬
klärte er ihm : Das geht nicht , den Mann brauch ' ich."
Auf die Reklamation hin ist er dann losgekommen ."

Dar Vrkennsn der schädlichen Pilze ist nicht so leicht,
wie es manche Pilzfreunde hinstellen ; auf dem Lande,
von dessen Bewohnern man annehmen sollte , daß sie mit
der Natur durchaus vertraut sind , kommen viel mehr
Pilzvergiftungen vor als in den Städten . Kein Natur¬
produkt ist so veränderlich in Größe , Form und Farbe
wie die Pilze . Um sie unter allen Umständen richtig be¬
stimmen zu können , ist es daher nötig , sie Tag für Tag
in allen ihren Lebensformen zu beobachten . Selbst ge¬
wiegte Kenner sind zuweilen erstaunt über die verwege¬
nen Formen , die die Witterung aus der bekannten Grund¬
form schaffen kann . Jede Buchhandlung vermittelt übri¬
gens für weniges Geld ein gutes Lehrbuch der Pilzkunde.
Auf oberflächliche Beschreibungen hin sollte sich niemand
an das (finsammeln bau Pilzen wagen.

Ein unzeitgemäß es FnecfensdenKmeJ

Anus und Aof.

Tie feuchte Witterung der letzten Monate hat uns
wenigstens eine reiche Pilzernte beschert , wie sie seit Jahren
nicht mehr vorgekommen ist . Dieses Pflanzengeschlecht , das
in seinem Wachstum mehr als alle anderen vom Wasser ab¬
hängig ist , liefert uits eine treffliche Zugabe zu unserer
Nahrung , die in dieser teuren Zeit um so ivillkommener
ist . Dabei werden die Pilze in ihrem Nährwert und ihren
Verwendungsmöglichkeiten noch lange nicht genügend ge¬
würdigt . Alljährlich verdorrt und verwest eine Menge
dieses kostenlosen Nährstoffes ungenutzt , lediglich weil Un¬
kenntnis der Pilze und Scheu vor der Eigenart ihres Le¬
bens viele Leute von ihrem Genuß abhalten . Diese Scheu
wird durch die immer wieder durch die Tägesblätter lau¬
fenden Nachrichten von Vergiftungs - und Todesfällen nach
Pilzgenuß natürlich genährt . Man kann nur wünschen,
daß Vortragskurse , Ausflüge und Belehrung der Schul¬
kinder die Pilzkunde zu einer selbstverständlichen Sache
machen.

)) Steift Glieder.  Man muß das steife Glied so
viel als möglich üben und mit gewärmten wollenen Tü¬
chern, nächst dem mit Rindsmark , Altteesalbe (deren Haupt¬
bestandteil der Schleim der Altteewurzel ist) , Leinöl,
Branntwein , fleißig einreiben . Gegen Steifigkeit der Ge¬
lenke, die nach Gicht zurückgeblieben ist , erweisen sich Ein¬
reibungen von Braunkohlenöl hilfreich.

?) Tropfen abzuzählen.  Wenn man von einer
Medizin oder dergleichen Tropfen abzuzählen hat , so tauche
man die Fingerspitzen in Wasser und benetze damit eine
Stelle am Rande des Fläschchens . Tie Flüssigkeit ivird
dan langsam in Tropfen herausfließen und man kann
sehr gut zählen.

:: wundgelausen. Wer an den Füßen stark schwitzt, der
streue sich jeden Morgen etwas Fußstreupulver in Strümpfe
und Schuhe . Es wird damit der Schiveißgeruch beseitigt
und das Wundlaufen verhütet . Wundgelaufene Stellen
reibt man am besten mit Hirschtalg oder Vaselinekamp-
fer -Eis ein.

„Es ist mir gar zu leid, daß ich so viel Mühe ver¬
ursache ", sagte Ellh bekümmert.

„Bitte , gnädiges Fräulein , es ist ja gar keine Mühe ",
wehrte die Haushälterin freundlich ab , „darf ich Ihnen
den Tee hierher bringen oder wolleit Fräulein mich- in
mein Wohnzimmer begleiten ? Tie anderen Zimmer sind
sämtlich geschlossen und werden erst nächster Tage geöffnet.
Lady Dane , die Schwester des Herrn , kommt auf einige Wo¬
chen hierher , um während der Jagdzeit , wenn wir das
Schloß voller Gäste haben , die Honneurs zu machen , unb
wenn Dane im Winter mitunter auf einen Tag herkvmmt,
trinkt sie auch stets in meinem Zimmer Ttze, sie sagt , e»
sei dort behaglicher , als in dem großen S >peisesaal !"

„Wenn ich den Tee bei Ihnen trinken darf , werde
ich Ihnen dankbar sein ", sagte Ellh mit einem Lächeln,
das ihr sofort das Herz der .Haushälterin geivann , und
schüchtern fügte das junge Mädchen hinzu:

„Ich weiß noch gar nicht , wie ich Sie nennen soll ? "
„Barton , gnädiges Fräulein , Frau Anna Barton —

ich bin seit dreißig Jahren auf dem Lindenhof . Mtte,
gnädiges Fräulein , folgen Sie mir , aber lassen Sie mich
Ihnen das Packcheil abnehmen , das Sie da im Arm tra¬
gen — Herr Gott , 'S ist ein Kätzchen —

„Ach ja ", bestätigte Ellh lachend , „das dumme Ding
hat das ganze Unglück verschuldet ; es lief mir nach und
so blieb mir nichts anderes übrig , als es mitzunehmen.
Unterwegs erschrak es über einen Hund , lief über den
Bach , kletterte auf einen Baum und machte noch -alle mög¬
lichen Dummheiten , so daß die Nacht und der Nebel mich
überraschten und ich den Heimweg verfehlte . Jetzt ist Fifi
eingeschlafen , und ich mache Ihnen so viel Wühe ."

„Aber was denken gnädiges Fräulein denn ? Eine
Tasse Tee ist doch im Handumdrehen bereitet und im
übrigen weiß ich ganz gut , daß Tiere , besonders ivenn
sie verwöhnt sind , ebensoviel Last wie Freude machen.
Puff , Herrn Pierrepvints kleiner Tochsel ich auch recht
verwöhnt — "

„Ach, das war der Hund , den der Förster heute bei sich
hatte ", fiel Ellh ein , „und dessen Gekläff Fifi so er¬
schreckte. , ' {. i : j 'i! i

„So hat Donald ihn mit im Wald gehabt ?" nickte
Frau Bartvn ; „ja , au dem Förster hängt Puff fast eben¬
so sehr wie an seinem Herrn . Aber da sind wir , gnä¬
diges Fräulein , und nun machen Sie sich.' s bequem ."

Ellh sah sich in einem freundlichen , behaglich ausge¬
statteten Wohnzimmer . Auf dem Tisch stand eine hellbren¬
nende Lampe , und eben erschien ein nettes Dienstmädchen,
mit einem reichbesetzten silbernen Teebrett.

Frau Barton bediente den Gast auf das Zuvorkom-
mendste und freute sich int Stillen über Ellys prächtigen
Tlppetit. ' ! I . I II! :t

Perry und das mittlerweile erwachte Kätzchen erhielten
eine Schale Milch und währenddessen plauderte Ellh aufs
freundlichste mit der Haushälterin.

Niemand würde geglaubt haben , dies luftige junge Mäd¬
chen mit den lachenden Augen und dem so lebhaft plau¬
dernden Mund sei die als hochmütig und hartherzig ver¬
schriene Besitzerin toott Buchegg , die keinen fremden Fuß
aus ihrer Besitzung dulden wollte und den umwohnenden
Leuten zumutete , einen so weiten Umweg zu machen.

(Fortsetzung folgt .)



Letzte nacfiricfiien.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 24 . September.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Großes Hauptquartier , 25. September . Die Artil¬
lerie- und Fliegertätigkeit aus der ganzen Front steigert
sich im Laufe des gestrigen Tages.

Ein südlich des Kanals von La Bassee angesetzter
Angriff weißer und farbiger Engländer scheiterte bereits
in unserem Artilleriefeuer.

An der Küste wurde ein englisches Flugzug abge¬
schossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von

Hindenburg.
Südwestlich von Lennewaden sind die Orte Rose

und Strigge , die vorübergehend geräumt waren , wieder
genommen.

Vor Dünaburg wurden nordöstlich von Smelrna
weitere russische Stellungen gestürmt und dabei etwa 1000
Gefangene gemacht. „

Die dem weichenden Gegner nachdrängende Front
hat die Linie Soly -OIschany-Traby -Jwje -Nowogrodek
überschritten.

Heeresgruppe des Genetalieldmarschalls Prinz
Leopold von Bayern.

Treibank krbenfteim
Ta « « rrsstraße.

Heute abend von */z6—7 Uhr wird auf der Frei¬
bank das minderwertige Fleisch von einer

Kuh
das Pfund zu 45 Pfg . verkauft.

Erbenheim , den 25. Sept . 1915.
Der Bürgermeister:

Merten.

Der Widerstand des Feindes ist auf der ganzen
Front gebrochen. In der Verfolgung ist der Serweth-
Abschnitt oberhalb von Kirelitschi , sowie der Szczara-
Abschnitt bei Krasczin erreicht. Weiter südlich fanden
noch Kämpfe mit feindlichen Nachhuten statt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen.

Die vorgeschobenen Abteilungen bei Longischin wur¬
den vor einem umfassenden russischen Angriff hinter den
Oginski-Kanal und die Jasiolda zurückgenommen . Sie
führten 2 Offiziere und 100 Mann Gefangene mit sich.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

in großer Auswahl und in allen Preislagen
bauch-tllensllten uns Labalre

Papier- und Schreidwsren. sowie Schulart ikel
BV Teldpostkartons"WE

in 15 verschiedenen Größen , auch für Kuchen u . Wurst re.
von 5 Pfg . an.

Blechdosen
Oelpapter , KolMste « , sowie alle Bedarfsartikel für

den Feldpostversand
empfiehlt

CigarrenbausA.Beysiegei
Frankfurterstr . 7, Ecke Hintergasse.

Christian Göller
Erbenheim

Wiesbadenerstraße Tel . Nr . 1514
empfiehlt sich zur Lieferung

Ueber 12 Milliarden.
Berlin,  24 . Sept . Die Zeichnungen auf die dritte

deutsche Kriegsanleihe haben , nach den bis jetzt vorlie¬
genden Ergebnissen , eine Summe von 12,030 Milliarden
erbracht . Einzelne kleine Teilergebnisse stehen noch aus.

Wer Brotgetreide verfüttert versündigt sich am
üaterlande und macht sich strafbar.

Kirchliche Anzeigen.

St
von:

Dörrapparate , Harrsbnck
öfe « , sowie für Kupferersatz¬
kessel gußeiserne Kestrl , roh
und emailiert , in allen Größen.
Stahlblechkessel roh , verzinkt u.
emailliert . Räucher - Apparate,

Kartoffelerntemaschinen.iler-n.-Ouet

cawtw.£on$nm-Uereii
Die Kleie der Reichsverteilung per Ctr . 8.88 M

müssen sofort bei dem Rendanten bezahlt werden.
Die Rückstände der vorhergehenden Lieferung

ebenfalls beglichen werden.
Der Vorstand.

Gebrauchsfertige, gedruckte

wie nachfolgendes Beispiel:

<u.

C CO
43 VO^C/3^
CS42
c .s<D

43*: etX<u
43 43

Feldpost,
An den Wehrmann

August Schneider III
18. Armeekorps , 21. Division

Infanterie -Regt . Nr. 80
1. Bataillon , 8. Kompagnie.

Papiergröße ca. 8 : 11  cm
50 Stück kosten 50 Pfg ., 100 Stück 80 Pfg.

Diese praktische Aufklebe-Adresse mit Angabe des Ab¬
senders sichert durch ihre Deutlichkeit die Ankunft d«
Sendungen . Der Absender hat ferner die Adresse zu
Hand und braucht keine Tinte und kein Bleistift.

Ericher
ienstags. 2

Ws und Sc
Wsnnemen
xierteljährl.
in«. Bring,

xurch die \
Mtn  vierte
im exkl.

geld.

Nr.
& - nn sm

An di.
gnngenen;
Holz wird

Die B
gezahlt seil

Erben!

kann er dieselben an Freunde zur Benutzung weitergeba
Ebenso werden die Adressen auf Couverts gedruckt.

AMT" Lieferung sofort.

mm
Franksurterstraste 12a.

Apfeltrester
per Sack zu 25 Vfg . abzu¬
geben bei

Werte « , im Schwanen.
Ein Baum mit

100 Stück Mark 1.50
1000 „ „ 12.50

Nur gegen Nachnahme
Leipzig. W . Kaden , ~
Handlung , Leipzig-Möckern

Festsetzung
Jahresarb

Da du
1815(Reick
erstmalige'
gilt( 8 151
zum 31. D«
durch Bekai
S4. Oktober
setzung des
des Oberve^
Meg. Amt

es durchschnittl
' vrstwirtscho

Wiesb.

Waschmaschinen , Schrot - « nd
Sackmehtmühte « , Dezimal¬
waagen , sowie zur Saat : Drill¬

maschinen , Pflüge , Eggen.

. abzugeben.
! Christian Reinemer.

Gvangotifch« Kirche. j
Sonntag, den 26. Septbr. 1915. 17. Sonntag nach Trinitatis.

Vormittags 10 Uhr: Hauptgottesdienst. Text: Apostelg. Kap. 24,
Vers 24—27. Lieder 30 und 211.

Naä-mittags 1 Uhr: Christenlehre für die männliche  Jugend.
Lied 249.

Als Ersatz für kupferne Kessel
empfehle

Tür das Rote Kreuz
gingen weiter ein: Von Frau Christiane Reinemer4 M., Christian
Hack4 M., N. N. aus erlöstem Metall 60 Pfg., Frau W. Schaab
3 M., Frau Aug. Born jun. 3 M., Wilh. Lendle(Hundsgasse) 10
M., bereits quittiert 116 M., Summa 140.60 M.

Zur Entgegennahme weiterer Gaben gerne bereit.
I . A.: Stäger, Kol.-F.

Eriedr. Exner
Wiesbaden, ßeugasse 16.

Fernspr . 1924.
empfiehlt in guten Qalitäten:

Eemden— llnterboien, — Unterjacken
Socken, Strümpfe» Leibbinden

Bandsdiuhe— Pulswärmer— boien träger
Westen, flrbeitsmänrnise

KriegsujoIIe.

Kessel
in verzinkt, aus Stahlblech und emailliert in solider
Ausführung.

Emil Dretzler , Spenglermeister , Neugasse 2.

Ausschneiden! Aufheben!
Durch die Kriegslage bedingt , bin ich die meiste

Zeit in Wiesbaden im Hauptgeschäft und dadurch ist
die Filiale Grderiheim , Frankfurterstr . 60 , geschlossen

Bestellungen sind deshalb Telefon 6576 Wiesbaden,'
oder im Verlag der „ krbevdeimer Zeitung “ , ferner bei
Herrn Schäfer , Neugasse, bei 3ung und Schäfer , Garten¬
straße 6, zu machen.

Glübiampen und Sickerungen sind im Verlag der
„Erbenheimer Zeitung " oder bei Schäfer , Neugasse, zu
haben.

ßeinrich Brodt Söhne,
Geschält für elektr . dicht- und Kraft-Anlagen

Carl Christ
Kohlenhandlung:

erbenheim, (Uiesbadenerstrasse».
empfiehlt seine langjährige gute Qualität

i\M belgische Anthrazit- und
(keine Saarkohlen ).

Anthrazit(Eiform) und Union-Briftets
zu den billigsten Preisen.

in allen Größen . Poketkarto « für 5 und 10 Kilo,
Pappkarton , leicht und doch haltbar , für Marmelade
Butler , Gelee empfiehlt

Aranj JCener.
Neugasse.

EineWaschmaschine
sehr billig zu verkaufen

Obergasse 14.

Zirka 20 Ctr.
kleine Kartoffeln
zu kaufen gesucht. Näheres
iin Verlag.

Acht 4 Wochen alteFerkel
zu verkaufen.

Hintergasse 11.

ÖifZ-
zu vermieten.

Wiesbadenerstr . 21a.

Wohnung
3 event . 4 Zimmer u . Küche
per sofort oder später zu
vermieten Näh . im Verlag.

Wohnung
2 Zimmer und Küche mit
Abschluß per 1 Oktober zu
vermieten.

Bierstadterstraße 3.

fierbstdüuger
Kalyknocbensalzdün
anerkannt best.Düngerm
(l 1/ , Ctr . auf 100 Rute
Ctr . 7.50, bei 10 Ctr . 7
Wagg . biU. Casse 2% ol
Ziel . Säcke verp . 50 ,
zu Hab. C. Ziß , Wiesbaden
Dotzheimerstr . 53/101.

Wird vt
Erberche

werden schnell und
angefertigt.

Es wir
von au
Empfä

dem A>
Kufe.

Zuwider
(fing betref
Niger Ge
?30 Marl
'»terziehun

Erbenh

BucbdruekereiC.V-

iÄmmerwodnung
sofort zu vermieten.

Wiesbadenerstr . 20.

zu haben bei

Aobnnng

Ausgeschriebene Liefern»
für das Heer *

werden in der ZeitschE

^ ?«gstraßlllerlr.

2 Zimmer und Küche zu
verm . Näh . im Verlag.

prämiiert Bold . Medaille Paul Rehm , Zahn-Praxis
Wiesbaden, Friedrichstr. 50, I.

Zahnschmer/beseitigung, Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren
Zahnregulierungen, Kiinstl. Zahnersatz in div. Ausführ¬

ungen u. a. m.
Sprachst. : 9—6 Uhr. Telefon 3118.

Dentist des Wiesbadener Beamten-Vereins.

ul:
'Erbeut,

’lt
Leipzig, Königstr . ^

veröffentlicht. Neuestes
mer 1 Mk. Das P

7Ne« W
- Hc

- .Handle
^dwirten

Erbenh
von Mtttelenropt»
und westlicher Kriegs
pl «tz) Stück 1 Mk- 3U

Ul. Stäger-
Papier - und Schreibit
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